Günther Anders: Die Antiquiertheit des Menschen, BD 2, München (Beck) 1988, S. 364f

Der zweite Grund für unser Gefühl besteht in der Tatsache, dass wir dazu verurteilt sind, in einem „Mittel-Universum“ zu leben. Darunter verstehe ich die durch die zweite industrielle Revolution geschaffene, künstliche Welt, in der es keine Akte oder Gegenstände mehr gibt, die nicht Mittel wären, die nicht Mittel sein sollen, deren Zweck nicht darin bestünde, die Produktion oder Wartung weiterer Mittel zu gewährleisten, weiterer Mittel, deren Zweck wiederum darin besteht, weitere Mittel zu erzeugen oder erforderlich zu machen usw. Einen „Wert“ stellt ein Akt oder ein Produkt unter diesen Umständen nur dann her, wenn dieser (bzw. dieses) „gut für etwas“, also kein Sinn ist, sondern einen nur hat. Aber hier von „nur“ zu sprechen ist unzulässig, weil ja ein Mittel für etwas zu sein als das Höchste, als das Einzige gilt, was Existenz rechtfertigt. Endziele hätten also, sofern solche (was niemals der Fall ist) in dem Mittel-Universum auftauchen würden, keinen „Sinn“ – gerade sie wären (darin besteht die Dialektik der Sinnlosigkeit) „sinnlos“. Höchstens bestünde ihr Sinn darin, dass sie der „Sinn der Mittel“ wären, da diese ja auf ihre (der Ziele) Verwirklichung aus sind. Sinnlos ist also, da in diesem Universum alles nur Mittel und nichts Zweck ist, dieses Universum als Ganzes, und der Zwang, in einem solchen Universum unentrinnbar leben zu müssen.

Was ist die Conclusio dieses Textausschnitts?

Kannst du dieser These zustimmen?

Aufgrund welcher Voraussetzung kommt Anders zu diesem Schluss?

Hältst du diese Voraussetzung für wahr/richtig?

Wie hängen Sinn und Zweck deiner Meinung nach zusammen?

Was ist der Sinn einer Speisekarte? Was ist ihr Zweck?

Nicht der gesamte Textausschnitt referiert Tatsachen oder zieht Schlüsse; es wird auch definiert – wo?

Sinn und Zweck einer Speisekarte

Zweck: helfen, etwas zum Essen auszuwählen

Sinn: Informationen über die Auswahl geben

1. Du sitzt in Russland und verstehst kein Wort Russisch. Die Speisekarte hat keinen Sinn für dich, obwohl du ihren Zweck kennst.

2. Du sitzt in einem Restaurant, verstehst die Speisekarte, die Preise sind aber so unverschämt hoch, dass du nichts bestellen willst oder kannst. Es gibt also auch sinnvolle Dinge, die zwecklos sind.

3. Jemand sitzt in einem Restaurant, der niemals in einem Restaurant war und auch nicht lesen kann. Für diesen Menschen hat die Speisekarte weder Sinn noch Zweck.

4. Die Speisekarte ist mit appetitlichen Fotos von den Gerichten bebildert. Jemand fängt an die Bilder zu essen, statt etwas zu bestellen. Diese Person hat Sinn und Zweck verwechselt.

(nach: L. Marinoff: Bei Sokrates auf der Couch, Patmos Düsseldorf 2000, S. 225)

